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Hans-Georg Herold, Mario Ernst

Ganzheitliche PSA-Konzepte von  
Kopf bis Fuß unter Berücksichtigung 
des „Arbeitsschutzgesetzes“
Die Auswahl und die Bereitstellung von Persönlicher Schutzausrüstung (PSA) als letztes Mittel 
der betrieblichen Prävention gehört zu den obligatorischen Aufgaben des Arbeitgebers. Eine 
Pflicht, die auf Grund der Vielzahl von Konfliktherden rund um die PSA wie mangelnde Trage-
akzeptanz, große Anbietervielfalt, schwankende Produktqualität und des sich stets verdichtende 
Normendschungels häufig zu Frust bei den beteiligten Personen führt. Kompass-Safety-Check, 
das ganzheitliche PSA-Konzept von Kopf bis Fuß, schafft hier Abhilfe.

Die Notwendigkeit ganzheitlicher 
PSA-Konzepte
Unter dem Eindruck des Fachkräftemangels 
und auch der zukünftigen zu erwartenden, 
länger werdenden Lebensarbeitszeit, ge-
winnt die Sicherheit und der Gesundheits-
schutz der Beschäftigten bei der Arbeit 
immer mehr an Relevanz. Eine Bedeutung, 
die schon in der Richtlinie 89/391/EWG des 
Rates vom 12. Juni 1989 manifestiert und 
mit dem Arbeitsschutzgesetz in nationales 
Recht umgesetzt wurde. 

Neben dem Hauptziel „Verbesserung der 
Sicherheit und des Gesundheitsschutzes 
der Beschäftigten“ finden sich dort in um-
fassender Form die Pflichten des Unter-
nehmers wie zum Beispiel die Erstellung 
der Gefährdungsbeurteilung, die Festle-
gung der Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Gefahrenquellen (TOP) und die ent-
sprechenden Pflichten zur Dokumentation. 
Aufgaben, die in aller Regel durch die Si-
cherheitsfachkräfte in den Betrieben wahr-
genommen werden. 

Bei der Festlegung der Maßnahmen stehen 
technische und organisatorische Problem-
lösungen  im Vordergrund. Persönliche 
Schutzausrüstungen bilden zwar die letz-
te Wahl der Mittel, stehen aber häufig im 
Brennpunkt der beteiligten Personen. Denn 
bei der Auswahl,  Beschaffung und Zurver-
fügungstellung der PSA gilt es eine Vielzahl 
von Konfliktklippen zu umschiffen:

▶▶ den Träger stört sie bei der Arbeit

▶▶ dem Einkäufer ist sie zu teuer

▶▶ für das Controlling ist sie ein Kostentreiber

▶▶ die eingesetzten Produkte entsprechen nicht den Quali-
tätsanforderungen

Letztlich sind alle Beteiligten vereint in dem Willen, den 
Arbeitsalltag sicher zu gestalten. Schlagworte wie „Safety-
First“, „Null-Unfall-Strategie“, etc. unterstreichen diesen 
Willen in den Leitbildern eines jeden Industrieunterneh-
mens.

Umso wichtiger sind deshalb in einer modernen Arbeits-
welt ganzheitliche PSA-Konzepte, die diese speziellen An-
forderungen an die Sicherheit und den Gesundheitsschutz 
erfüllen. 

Darüber hinaus müssen die Wünsche der Benutzer und 
selbstverständlich auch die kaufmännischen Aspekte Be-
rücksichtigung finden. 

Ein ganzheitliches PSA-Konzept, welches diese Ansprü-
che erfüllt, bietet seit dem vergangenen Jahr die Kompass-
Gruppe, ein Zusammenschluss zehn dienstleistungsori-
entierter PSA-Fachhändler in Deutschland, die mit dem 
Safety-Check ihre Kunden bei der richtigen Auswahl der 
PSA von Kopf bis Fuß begleiten.

Der Nutzen ganzheitlicher PSA-Konzepte
Der Nutzen des ganzheitlichen PSA-Konzeptes liegt in der 
Wirtschaftlichkeit. Die objektiv, herstellerunabhängig er-
mittelte, „richtige“ Persönliche Schutzausrüstung optimiert 
den Schutz der Mitarbeiter und führt somit zur Minimie-
rung unfallbedingter Ausfallzeiten. 

Dieser Effekt wird durch die frühzeitige Einbindung der Be-
nutzer – Befragung und Mitspracherecht – in den Auswahl-
prozess und die dadurch erzielte Trageakzeptanz verstärkt.  
Häufige Folge der Durchleuchtung der Gefährdungen und 
der eingesetzten PSA ist zum anderen die Reduzierung der 
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PSA-Vielfalt, wodurch Mengen gebündelt und Preise ge-
senkt werden können. 

Mit Erstellung und Pflege des Safety-Check-Ordners über-
nimmt der Kompass-Partner einen erheblichen Teil des 
Dokumentationsaufwandes und trägt im wesentlichen 
Maße zur Erfüllung der Dokumentationspflicht und somit 
zur Rechtssicherheit bei.

Nach der gemeinsamen Analyse des Gefährdungspoten-
zials haftet der Kompass-Partner für die Richtigkeit seiner 
PSA-Empfehlung. Das Haftungsrisiko des Arbeitgebers, für 
Schäden aufgrund falsch eingesetzter PSA zur Verantwor-
tung gezogen zu werden, wird dadurch minimiert.

Die Implementierung des Konzeptes
Basis des Safety-Checks sind stilisierte, optimierte Fragebo-
gen anhand derer die individuellen Gefährdungspotenziale 
für die Mitarbeiter in den Betrieben  ermittelt werden.

Voraussetzung für die erfolgreiche Einführung des PSA-
Konzeptes ist die Integration aller relevanten Personen 
im Unternehmen. Hier geht es sowohl um die nach §5 
ArbSchG Verantwortlichen (Unternehmer, Vorgesetzte), 
als auch um die handelnden Personengruppen, die in die 
Auswahl und Zurverfügungstellung von PSA einbezogen 
sind (Sicherheitsfachkraft, Betriebsrat, Einkauf, Magazin, 
Bereichsleiter, etc.) 

Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung werden die Interes-
sen der Beteiligten zusammengefasst, Projektziele definiert 
und Zuständigkeiten festgelegt. 

Die Kompass-Gruppe, ein Zusammenschluss zehn dienstleistungsori-
entierter PSA-Fachhändler in Deutschland.

In der anschließend zu erstellenden Pro-
jektierung finden sich die Beurteilungsbe-
reiche und ein entsprechender Zeitplan 
wieder. Arbeitsbereiche mit besonderem 
Leidensdruck genießen dabei höchste Pri-
orität, um schnell und spürbar Erfolge zu 
erzielen.

Den Start der „Feldarbeit“ bildet die globale 
Gefährdungsanalyse für jeden Arbeitsbe-
reich (Bild 1), in der anhand standardisier-
ter Fragebögen die Gefährdungspotenziale 
des Beurteilungsbereiches ermittelt und 
Auswirkungen auf die spätere PSA-Auswahl 
dokumentiert werden. Die Kompass-Händ-
ler unterstützen hier mit Ihren geprüften 
Fachberatern für Persönliche Schutzausrü-
stungen den Analyseprozess vor Ort. 

Diese PSA-Spezialisten begleiten auch die 
arbeitsplatzbezogene Detailanalyse (Bild 
2). Hier werden die Gefahren eines Arbeits-
platzes anhand vorgefertigter Checklisten 
für jeden Körperbereich separat einge-
schätzt und beurteilt. Unterschiedlichste 
Einwirkungen mechanischer, chemischer, 
thermischer oder elektrischer Natur finden 
dabei Berücksichtigung. 

Einen entscheidenden Beitrag zu jedem 
Gelingen des Safety-Check-Projektes leistet 
die gemeinsam mit dem PSA-Spezialisten 
durchgeführte Mitarbeiterbefragung (Bild 
3). Im Rahmen der Mitarbeiterbefragung 
steht die Trageakzeptanz im Vordergrund. 
Einzelne Anwender werden in Interview-
form bezüglich Tragegewohnheiten und 
Kritik zur bisher eingesetzten PSA befragt 
und haben die Möglichkeit, aktiv zur Aus-
wahl der zukünftigen PSA beizutragen. Die 

Bild 1: Globale Gefährdungsanalyse für jeden Arbeitsbereich
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 Die Autoren
Hans-Georg Herold 
Mario Ernst 

Bild 2 Bild 3 Bild 4

Mitarbeiter werden dadurch eingebunden 
und sind in der Regel gerne zu Trageversu-
chen bereit.

Anhand der gesammelten Erkenntnisse aus 
der Gefährdungsanalyse als auch der Mitar-
beiterbefragung, stellt der Kompass-Partner 
unter Berücksichtigung der relevanten Nor-
men, Richtlinien und Regeln ein möglichst 
schlankes Lösungspaket zusammen. Dabei 
setzt die Herstellerunabhängigkeit der Kom-
pass-Partner der PSA-Empfehlung (Bild 4) 
kaum Grenzen. Allein der richtige Schutz zu 
wirtschaftlich vernünftigen Bedingungen ist 
in diesem Zusammenhang wichtig.

In einem Feldversuch wird die empfohle-
ne PSA von den Mitarbeitern getestet und 
nach einem festgelegten Zeitraum beur-
teilt. Dazu dienen Trageversuchsprotokolle, 
die jedem Träger im Vorfeld zur Verfügung 
gestellt werden. 

Nach positivem Trageversuch (Bild 5) wird 
die PSA dann in Absprache mit allen rele-
vanten Stellen möglichst zeitnah eingeführt.

Bild 5

Bild 6

Im Safety-Check-Ordnersystem steht dem Unternehmen 
stets nun die komplette Dokumentation zur Gefährdungsa-
nalyse zur Verfügung.  Neben der  Gefährdungsanalyse und 
der arbeitsplatzbezogenen Detailanalyse finden sich hier 
die Protokolle zur Mitarbeiterbefragung und zu den Tra-
geversuchen. Ausführliche PSA-Pläne (Bild 6, 7, 8, 10, 11), 
Baumusterprüfbescheinigungen und Produkt-Datenblätter 
sowie Laboranalysen, Datenbankauswertungen, Unterwei-
sungsprotokolle, Betriebsanweisungen, PSA-Kataster und 
Sachkundeprüfprotokolle stehen immer griffbereit zur Ver-
fügung. Die Pflege des Safety-Check-Ordners wird lücken-
los vom Kompass-Partner übernommen. 

Der erarbeitete, abgeschlossene Kompass-Safety-Check 
wird anlässlich einer Konzept-Übergabe von allen Beteili-
gten unterschrieben. Mit dieser Unterzeichnung dokumen-
tiert jeder der Mitwirkenden ausdrücklich seinen Willen, 
den Arbeitsalltag der Beschäftigten sicherer zu gestalten. 
Bereits zu diesem Zeitpunkt wird ein Revisionstermin fest-
gesetzt. 

Jeder Safety-Check wird jährlich im Einzelnen überprüft 
und falls erforderlich neuen Bedingungen entsprechend 
angepasst.
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Herausforderungen bei der Einführung des  
ganzheitlichen PSA-Konzeptes
Hauptherausforderung bei der Einführung des Safety-
Checks ist die erfolgreiche Einbeziehung aller Interessen-
gruppen im Unternehmen. Ob Geschäftsführung, Einkauf, 
Controlling, Bereichsleiter, Sicherheitsfachkraft, Betriebs-
rat, Vorarbeiter oder Werker: jeder Beteiligte muss mitge-
nommen werden um die Bereitschaft zu erzielen, dieses 
ganzheitliche PSA-Konzept zu leben. Denn nur das gelebte 
Konzept führt zum gemeinsam gesteckten Ziel, die „Ver-
besserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der 
Beschäftigten“.

Eine weitere Hürde ist der interne Aufwand, der zur Einfüh-
rung eines Safety-Checks notwendig ist. Zwar übernimmt 
der Kompass-Partner den größten Teil des Dokumentati-
onsaufwandes, jedoch wird besonders die Sicherheitsfach-
kraft nicht um Aufwände für gemeinsame Begehungen, 
Mitarbeiterinterviews, etc. herum kommen. Wichtig ist hier 
eine klare Priorisierung durch die Geschäftsleitung und die 
Bereitschaft, Mitarbeiter ausdrücklich mit der Einführung 
des Safety-Checks zu beauftragen.

Letztlich hängt die erfolgreiche Einführung des Konzeptes 
davon ab, das die  getesteten, in den Schutzplänen zu fin-
denden Original-Produkte auch tatsächlich vom Unterneh-
men beschafft und zur Verfügung gestellt werden. Hier ist 
besonders das verantwortungsvolle Handeln der Einkaufs-
abteilung gefragt. Selbstverständlich müssen die eingesetz-

Bild 7

ten Produkte zu möglichst günstigen Kon-
ditionen beschafft werden. 

Das Bestellen von alternativ angebotenen, 
angeblich gleichwertigen Alternativen, 
sollte strikt unterlassen werden. Schließ-
lich sind nur die Original-Produkte aus 
dem Safety-Check vom Kompass-Partner 
haftungsbegründend empfohlen, von der 
Arbeitssicherheit frei gegeben und von den 
Trägern nach Trageversuchen für „gut“ be-
funden worden. 

Fazit
Mit dem Safety-Check bietet die Kom-
passgruppe ein adäquates Mittel, die 
Auswahl und Zurverfügungstellung von 
Persönlichen Schutzausrüstungen nach-
vollziehbar zu organisieren und zu doku-
mentieren. Neben der Vermeidung von 
unfallbedingten Ausfallzeiten steht die 
verbesserte Wirtschaftlichkeit des einge-
setzten PSA-Sortimentes im Fokus. Damit 
lassen sich zwei vordergründig divergieren-
de Ziele, nämlich erhöhte Arbeitssicherheit 
und verbesserte Wirtschaftlichkeit, gemein-
sam erreichen.

 

ARBEITSSCHUTZ

Produkt-Datenblatt
DE

Referenzgewicht:
Helmschalengröße 2: ca.

Helmschalen-Material:
Duroplast

Thermoplast UP-GF
Glasfaser-Polyester

 PF-SF
Textil-Phenol

 HDPE
Hochdruck-Polyethylen

 ABS
ABS-Mischpolymerisat

1 Gilt für die Standard-Innenausstattungen I/79 G, I/79 GD, I/79-4G, I/79 GY, I/91 G

2 Nur für Helmvarianten ohne Belüftung
3 Nur in Verbindung mit Innenausstattung I/79 GW
4 Innenausstattung unter Umständen nicht in allen Helmgrößen und Helmfarben erhältlich

5 Für Arbeitsplätze mit hoher Wärmebelastung (bezogen auf die Umgebungstemperatur)

6 Nur für Größe 2 und Innenausstattungen I/79 G (AS-Variante), I/79 GD (AS-Variante), I/80 B, I/52 RENL

7 Nicht für Innenausstattungen I/80 D, I/80, I/80 Y, I/BC, I/7B; nur teilweise für I/80 B 

8 Nur für Innenausstattungen I/79 G, I/79 GD, I/79-4G, I/79 GY sowie AS-Varianten

Legende:
  Lieferumfang/Serie
  Teilweise Serie
  Optional erhältlich
  Nicht erhältlich

Kennzeichnungsfl äche (für Firmenlogo, etc.):Verfahren
Vorn (B x H) Seite (B x H) Hinten (B x H)

Heißprägung
 

Tampoprint

6

7

7

4

4, 5

AS = Variante für Augenschutz erhältlich  SP= Spezial-Polsterstreifen  P = Polsterstreifen  SB = Schweißband

3

Zulassung:
 DIN EN 397 Europäische Norm für  Arbeitsschutzhelme

 ANSI
 Amerikanische Norm für  Arbeitsschutzhelme

 DIN EN 812 Europäische Norm für  Anstoßkappen (BumpCap)
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Zusätzliche Schutzeigenschaften:
Antistatisch nach DIN EN 1127-1
Schutzeigenschaften bei TieftemperaturElektrisch isolierender Helm nach DIN EN 50365Elektrische Schutzeigenschaften

Hitze-relevante Schutzeigenschaften
Seitliche Beanspruchungseigenschaften

2

1

Farben:

         Faseroptik Natur
         Weiß

RAL 9016
         Gelb 

RAL 1023
         Blau 

RAL 5017
         Rot 

RAL 3020
         Grün

RAL 6024

 
         Orange RAL 2009
         Grau

RAL 7042
         Braun

RAL 8007
         Schwarz RAL 9017
         Sonderfarben (auf Anfrage)
         Nachleuchtend 
         Metallisierung 

Größen:

Kopfgrößenbereich in cm:52−56 53−61 59−63

1

475 g

 2,3 x 3 cm  9 x 3 cm

Weitere Helmausstattung (ab Werk):
 Steckschlitz 16 mm  Steckschlitz 30 mm  integrierter Augenschutz   (AS)
 Seitenbelüftung (regulierbar)

 auf Wunsch ohne Seitenbelüftung  Gaubenbelüftung Regenrinne  verkürzter Helmschirm  Loch im 
 Helmschirm

 Schweißband Öko-Leder   (SB)
 Schweißband Natur-Leder   (SB)

 Spezial-Polster- streifen weiß (SP)
  Lampenhalter  Kabelschlaufe  Kinnriemen- halterung
 umlaufende  Refl exfolie  

Alternative Innenausstattung:Typ
AS Beschreibung

SP P SB
 I/79 GD ✓ 6-Punkt Gurtband

– ✓ ✓
 I/80 D – 6-Punkt Kunststoffspinne

– ✓ –
 I/79 G 

– 6-Punkt Gurtband
✓ – ✓

 I/52 RENL ✓ 6-Punkt Federbandstahl mit Gurtband – – ✓

Adaptierbares Zubehör:
 Gesichtsschutz  Nackenschutz  Gehörschutz 2-Punkt Kinnriemen  4-Punkt Kinnriemen  Spezial-Kinnriemen

 Schweißband Öko-Leder  Schweißband Natur-Leder
 Schweißband Coolmax®   (SB)

 Spezial-Polster- streifen weiß   (SP)  

8

Außenschale: gerade Helmform 

Industrie-SchutzhelmHaupt-Einsatzgebiete:✓ Energieversorger✓ Stadtwerke
✓ Starkstrombetriebe✓ Heißbetriebe
✓ Chemische Industrie✓ Bahngesellschaften

Produktvorteile:
✓ Zum Einsatz bei Arbeiten unter Spannung oder in der Nähe   

 unter Spannung stehender Teile bis AC 1000 V oder DC 
 1500 V (nach DIN EN 50 365)✓ Elektrische Isolierung nach DIN EN 397✓ Leitet maximal 1,5 mA bei 3000 V in die Innenschale

✓ Schutz vor Störlichtbogen✓ Formbeständig bei hohen Temperaturen✓ Hohe Seitensteifi gkeit✓ Unempfi ndlich gegen Chemikalien✓ Verbesserte Kraftabsorption bei seitlicher Beaufschlagung durch  

 Spezial-Polsterstreifen (SP)

BOP ENERGY 3000

4, 5

Bild 8

Bild 10

Bild 11

Kontakt 
PIEL Die Technische  
Großhandlung GmbH
Boleweg 4, D 59494 Soest, 
www.piel.de

Hans-Georg Herold
Prokurist, Leitung Einkauf/
Verkauf
Tel.: +49 2921 687-124
E-Mail:  
hans-georg.herold@piel.de

Mario Ernst 
Geschäftsführender  
Gesellschafter
Tel.: +49 2921 687-147
E-Mail: mario.ernst@piel.de

BPUVZ 10.12    457

Betriebliche Prävention

©
 C

op
yr

ig
ht

 E
ric

h 
Sc

hm
id

t V
er

la
g 

G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

, B
er

lin
 2

01
3 

- (
ht

tp
://

w
w

w
.B

PU
VZ

di
gi

ta
l.d

e)
 1

7.
05

.2
01

3 
- 1

3:
10

58
70

13
05

87
9

Lizenziert für Herrn Hans-Georg Herold.
Die Inhalte sind urheberrechtlich geschützt.


